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JYmtlicber Ceil.

Bekam,tmachnuq
über eine Ernteflächenerhebung tm Jahre 1917.

Vom 20. Mai 1917.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

„nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Defetzbl.
327) folgende Verordnung erlassen:
§ 1. In der Zeit vom 15. bis 25. Juni 1917 werden

Befragung der Betriebsinhaber oder ihrer Steilver-
t festgestellt:
Die Ernteflächen beim seldmäßigen Anbau von
L Weizen a) Winterfrucht, b) Sommerfrucht, 2. Spelz

Dinkel, Fesen — sowie Emer und Einkorn (Winter- und
...erfrucht). 3. Roggen a) Winterfrucht, bh Sommer-

", 4. Gerste a) Winterfrucht, b) Sommerfrucht, 5.
6. Gemenge aus den Getreidearten 1 bis 5, 7. Buch-

n, L. Hirse, 9. Hülsenfrüchtena) Erbsen und Peluschken,
bahnen (Stangen -, Buschbohnen), c,JTßmfen, d. Acker-

-) Bohnen, e) Wicken, fj Gemenge aus Hülsenfrüchten
Art untereinander oder mit Getreide oder anderen
rfrüchten, a—k zur Körnergewinnung, g ) Lupinen zum
fliigen, zur Grünfutter- oder Körnergewinnung, h) alle

n Hülsenfrüchte, außer Lupinen, zur Erünfuttergewinnungj,
oder im Gemenge, auch mit Getreide,
10. Oelsrüchtena) Raps und Rübsen,b) Mohn, c), übrig¬
sten (Leindotter, Senf , Sonnenblumen und andere").

Gespinstpflanzena) Flachs (Lein), b}{ Hanf,
12. Kartoffeln, a) Frühkartoffeln, b) Spätkartoffeln,
IS. Rüben und Wurzelfrüchtena) Zuckerrüben, b) Runkel-
i c) Kohlrüben (Steckrüben, Bodenkohlrabi, Wruken,
chenhd) Mairüben, Wasserrüben, Herbstrüben, Stoppel-
7 (Tumips), e) Möhren (Karotten^
14. Gemüse zur menschlichen Nahrung a) Weißkohl, b) alle
.en Kohlarten, c) alle sonstigen Gemüsearien,

15. Futterpflanzen zur Grünfutter - und Heugewinnung
lee aller Art , auch mit Bemnschiung von Gräsern,
.erne, c) alle sonstigen Futterpflanzen (Serradella als
ruchh Esparsette, Mais u. a.), auch in Mischung
die Bewässerungs- und anderen Wiesen, die gesamten

ten und mchtbestellten Ackerflächen und die Weideflächen.
? 2. Die Erhebung erfolgt gemeindeweise. Die Aus-
- .g der Erhebung liegt den Gemeindebehörden oder
M diesem Zwecke ernannten Sachverständigen oder Ver-rleuten ob.

Erhebung erfolgt grundsätzlichdurch Orts-
(Musler 1)' ). Die Landeszentralbehörden können be-

en, inwieweit neben oder anstelle von Ortslisten Fraae-
zu verwenden find.

§ 4. Die Landeszentralbehörden sind berechtigt, die Er-
7 “ u i andere Früchte zu erstrecken und sonstige Aen-

"Er Fassung der Ortsliste vorzunehmen, insbeson-
BR” Hektar ein anderes Flächenmaß vorzuschreiben.
^5. Die Herstellung und Versendung der Drucksachen
‘ durch die Landeszentralbehörden. ,

mW 35-6 zuständige Behörde oder die von ihr beauf-
-m Personen sind befugt, zur Ermittlung richtiger An-

uver die Ernteslächen die Grundstückeder zur An-
s,/̂ 0lch1eten zu betreten und Messungen vorzunehmen,
Msichtlich der Größe der landwirtschaftlichen Güter
NWIner Grundstücke Auskunft von den Gerichts- oder
Behörden einzuholen.

Die Landeszentralbehörden erlassen die Besbm-
Zur Ausführung dieser Verordnung.

Kaiserlichen Statistischen Amte sind die Ausfüh-
-stimmungen bis zum 10. Juni 1917 einzusenden.

\ ' T 'e Landeszentralbehörden haben eine nach Ne¬
uer unteren Verwaltungsbehörden gegliederte Zusammen-

n * ■ J *“ Ergebnisse der Erhebung (Muster 2)*) dem
•% n Statistischen Amte bis zum 20. Juli 1917 ein-

V bkeichskartoffelstelle wird ermächtigt, eine be-
Erhebung über die Ernteflächen beim feldmäßigen

_ D^ .^ ^ hkartoffeln vorzunehmen. Sie erläßt di«
-Bestimmungen. Die Vorschrift im § 6 findet ent-
* Anwendung.
■\ .®ê r’ê 5'',J&Q6er oder Stellvertreter von Betriebs-

d,e vorsätzlich die Angaben, zu denen sie auf Grund
rordnung und der zu ihrer Ausführung ergehenden

verpflichtet sind, nicht oder wissentlich unrichtig
^ mipandig machen, werden mit Gefängnis bis zu

4t. oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark

oder Stellvertreter von Betriebs-nhabern.
^ bie  Angaben , zu denen sie auf Grund dieser

en n - und der zu ihrer Ausführung ergehenden Beitim-
^̂ Pflichtet sind, nicht oder unrichtig oder unvoll-

werden mit Geldstrafe bis zu dreitausend

^Die durch Bundesratsbeschluß vom 1. Mai 1911
lall nC  Aubauerhebung kommt für das laufende Jahr

Tie Herren Bürgermeister,
die mit der Erledigung meiner Verfügung vom 15. Mai
1917 Kreisblatt Nr. 116, betreffend Heu-, Stroh - und
Haferl,eferung noch im Rückstände sind, werden an die Er¬
ledigung bis zum 2. Juni bestimmt erinnert.

Limburg, den 30. Mai 1917.
A. Der Vorsitzende Ars Kreisausfchuffts

'>Das Muster ist hier nicht mit abgedruckt.

Nichtamtlicher Cell.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  30 . Mai. (W. T. B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Tagsüber war nur im Wytschaete-Abschnitt die Ar-

tillerietätigkeit lebhaft.
Abends nahm bas Feuer auch an anderen Stellen zu.
Erkundungsvorstöße der Engländer an der Artoisfront,

der Franzosen am Chemin-des-Dames wurden zucückgewiefen.
Vorfeldgefechte südwestlich von St . Quentin brachten

uns eine Anzahl Gefangener ein.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert . > •

Mazedonische Front.
Keine wesentlichen Ereignisse.

T«r Erste Genevalquartiermeister: Ludeadorsf.
Der Abendbericht.

Berlin,  30 . Mai , abends. (W.T.Ä. Amtlich)
Nichts Besonderes.

Von den Fronten.
Berlin,  30 . Mai . (W.T .B .) An der Arrasfront

war das Störungsfeuer nur in einzelnen Abschnitten wie bei
Avien und Roeur lebhafter. Mehrfach wurden englische
Patrouillen abgewiesen. Ebenso scheiterte der Vorstoß einer
starken englischen Abteilung, die nach kräftiger Artillerie¬
vorbereitung gegen die Kiesgrube nordwestlich von Hulluch
vorging, verlustreich im deutschen Abwehrfeuer und Hand-
granateniampf . ,

An der Aisnefront nur gegenseitiges Störungsfeuer durch
Artillerie- und Minenwerfer sowie Patrouillenkämpfe. Ein
französischer Angriffsversuch von mehreren Sturmwellen in
Bataillonsbreite in der Gegend von Eraonne am 29. Mar
abends brach unter blutigen französischen Verlusten zusammen.
Das feindliche Feuer steigerte sich gegen Abend in der Gegend
des Winterberges.

Im Höhengelände der Champagne nahm ebenfalls gegen
Abend die Artillerietätigkeit zu. Das feindliche Störungs¬
feuer schlug bis weit ins Hintergelände unserer Stellungen.
Unsere Batterien antworteten kräftig und mit Erfolg.

An der Ostfront gesteigerte feindliche Flugtätigkeit. Als
Vergeltung für feindliche Bombenwürfe wurde ein Munitions¬
lager bei Pedhaice mit Bomben belegt. Lebhafteres feind¬
liches, von uns beantwortetes Artilleriestörungsfeuer am Sne-
trec und im Mestecanesci-Abfchnitt. Nachts wurde südlich
der Bistrihe eine 40 Mann starke vorgehende feindliche
Patrouille durch eigene Patrouillen verjagt und nördlich
der Valeputnastraße ein feindlicher Handgranatenangriff gegen
eine Feldwache abgewiesen.

Oesterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
Wien,  30 . Mai . (W.T.B .) Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die lebhaftere Eefechtstätigkeit hielt namentlich in Ost¬

galizien an.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Jsonzo verlief der gestrige Tag verhältnismäßig
ruhiger. Gegen Abend versuchten die Italiener neuerlich bei
Vodice mit starken Kräften durchzudringen. Der Angriff
brach in unserem Feuer zusammen. Ein gleiches Geschick fänden
heute früh bei Jamiano angesetzte italienische Vorstöße.

In Kärnten und an der Tiroler Front nichts von
Belang.

Süidöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Berat wurden ttalienische Erkundungs¬

versuch.' vereitelt.
Der Chef des Generalstabs.

Falsche italienische Siegesnachrichten.
Gen f, 30. Mai . Die Agence Havas verbreitet seit

einer Woche die falschen Siegesnachrichten der italienischen
Presse. So hat sie schon vor mehreren Tagen die Ein¬
nahme von Duino gemeldet. Vorgestern versicherte sie, daß
die Italiener den Hermada überwunden haben und vor
Triest ständen, wenn sie nicht schon darin seien. Der mili¬
tärische Mitarbeiter des „ Te.nps" hält es für angezeiat,
gegen diese Lügen der italienischen Zeitungen,
* italienischen und französischen Nachrichtenagenturen
kritiklos selbst nach dem neutralen Ausland roeitergeaeben
werden, zu protestieren.  Der Augenblick, in dem die
Oesterreicher eine mächtige Gegenoffensive durchführen, sei
schlecht gewählt, um den Glauben zu erwecken, daß. sie die
von Natur so feste Stellung des Hermada aufgegeben hätten.

Der Tauchdootkreg.
Wieder 76000 Tonnen.

Berlin,  29 Mai . (W T .B . Amtlich» I N :u- U-
Bootserfolge i m A , l a n ki k und englischen Kanal
26 000 Brutto -Registertonnen.

Mit Ausnahme eines kleinen Seglers waren alle versenkten
Schiffe englischer Nationalität.  Unter ^ ri versenkten
Ladungen befanden sich u. a. 6000 Tonnen Zucker, die für
England bestimmt waren Bon einem der Dampfer wurden
der Kapitän und die Ge>chützved:enung als Gefangene ein-
gebrachl.

2. Bon unseren M i t t e l m e e r - U - B o o t c n ist
neuerdings wieder eine größere Anzahl von Dampfern und
Segelschiffen mit einem Ge»amttonnengehall von ö0 000 Brutto-
Registertonnen versenkt worden. Unter d:n versenkten Fahr¬
zeugen befanden sich die englischen  bewaffneten Damp er
..Janoni " (3851 Tonnen) und „Tung Sham " ,3999 Tonnen-
mck je 6000 Tonnen Kohlen von England nach Genua, der
englische  bewaffnete Dampfer „LockSley Hall" ,363b
Donnen, Mit Stückgut von Indien nach Marseille, ein bewaffneter^
von drei Begleitfahrzeugen gesicherter 6000 Tonnen großer
Tankdampser mit voller Oeilandung und ein weiterer un¬
bekannter bewaffneter Dampfer von 6000 Tonnen. Aus
Convoys herauSgeschoffen wurden ein tief beladener bewaffneter
Transpoktdampser von 4000 Tonnen und ein 2000 Tonncn-
Dampfer. «uß-rdem wurden ein durch Fnchd mpser und
Zerstörer geleiteter bewaffn.-ter englischer  c >000 Tonnen
Dampfer und ein tief beladenes bewaffnetes Sch ff unbekannter
Nationalität von 4000 Tonnen versenkt.

Der Chef des Amiralstabs der Marine.

Kur Russland.
Rutzlanvs Geheimverträge.

. 30- Mai . Laut „ Rjetfch" bezeichnete in
der Schlußsitzung der Versammlung der Frontvertreter in
Petersburg am 12. Mai Sinowjew, der Herausgeber der
„Prawda ", es ckils ein Unrecht, den deutschen Kaiser allein
für den Krieg verantwortlich zu erklären, Rach dem Zaren
müsse auch der König von England gestürzt wer¬
den.  Man kenne in Deutschland die von der Entente ge¬
schlossenen Geheimverträge. Wenn der Arbeiterrat zur Macht
gelange, werde die deutsche Regierung nicht mehr behaupten
können, daß Rußland Deutschland vernichten wolle. M-
nister Terestschenko antwortete , der Arbeiterrat erstrebe nicht
nur die Veröffentlichung der die Rechte der Völker unter¬
bindenden Geheimverträge, sondern auch deren Abänderung,
doch müßte dies im Einvernehmen mit den Völkern der
Verbündeten geschehen. Mf dem bevorstehenden interna¬
tionalen Sozialistenkongretzwerde der Arbeiterrat diese Frage
zur Regelung bringen.

Chinesenverfolgung in Petersburg.
Stockholm,  30 . Mai . Laut „Rowoje Wremia" ist

die Zahl oer Arbeitslosen in 'Petersburg , namentlich der
Bäckereiarbeiter, ständig im Wachsen. 20 000 Personen ver¬
anstalteten eine Straßenkundgebung . Außerdem wohnen zur¬
zeit in Petersburg annähernd 6000 arbeitslose Chinesen die
von ihren Unternehmern entlassen wvtzden, in schrecklicher
Armut.  Wie dem Blatt berichtet wurde, wurden bei den
Eisenbahnarbeiten infolge ständiger Kämpfe mit den Be¬
wachungsmannschaftenviele Chinesen getötet. Dieser Tage
überfielen Kulis einen als lleberfetzer im Gebäude der Ata- »
demie der Wissenschaften wohnenden Chinesen, verstümmelten
ihm die Hände und lieferten ihn des Nachts auf der chine¬
sischen Eesandtsckaft ab.

Finnland.
Kopenhagen,  30 . Mai . (W.T.B .) Die „Ber-

Imaske Tidende" meldet aus Stockholm: In Finnland find in
der letzten Zeit bedeutende russische Truppen-
massen  angekommen . Die Garnison von Wasa wurde
durch 2000 Mann verstärkt, die Garnison Ken durch 3000
Mann. Die Truppenanwnfte werden mit der finnischen

r e l h e i t s b e str e b u n g in Verbindung gebracht. Es ver-



lautete, Minister Kerenski habe bei seinem Besuch in Finnland
von geheimen Zusammenkünften in Helsingfors erfahren, wo
zwischen finnischen, ukrainischen und lithauischen Vertretern
die Unabhängigkeitserklärung erörtert worden sei. Auch nach
Lityauen und nach der Ukraine  soll die Entsen¬
dung russischer Truppen  beoorstehen.

mann hörte nachts auf einem großen Bahnhof, wie im Ver¬
laufe einer Unterhaltung Soldaten die Bürger zur Revolution
ausforderten. Die Soldaten sagten: Was zögert ihr, um uns
von der Hölle an der Front zu befreien? Wir zählen und
warten auf euch!" ' !

Die Kriegsschiffsvcrluflc der Entente
Berlin,  30 Mai . (W.T .B .) Von Kriegsbeginn

dis 31. Mai 1917 sind an Kriegissahrzeugen der Entente,
ausschließlich der Hilfskreuzer, insgesamt vernichtet:  252
Schiffe und Fahrzeuge von 390 765 Tonnen Wasser¬
verdrängung.  Unter diesen 252 Schissen und Fahrzeugen
befanden sich allein 155 englische mit zusammen
651 700 Tonnen Wasserverdrängung.  Diese setzten
sich aus 12 Linienschiffen, 17 Schlacht- und Panzerkreuzern,
18 geschützten Kreuzern, 67 Torpedobooten, 23 Untersee¬
booten und 13 sonstigen Kriegsfahrzeugen, wie z. B . den
Unterseebootsjagein der „Arabis "-Klasse, zusammen. Außer
den vorgenannten Kriegsschiffsverlusten büßte die Entente
bis zum 21. Mai nicht weniger als 200 000 BruttoRegister-
Tonnen an Hilfskreuzern,  welche in ganz überwie¬
gender Zahl der englischen Flagge angehörten, durch krie¬
gerische Maßnahmen der Mittelmächte ein.

Die Agitation gegen den Krieg.
Haag,  30 . Mai . Das sozialdemokratische niederlän¬

dische Blatl „Volk" erhielt eine Anzahl amerikanischer Partei¬
blätter, aus denen erneut hervorgeht, daß eine lebhafte Aktion
gegen den Krieg in den Vereinigten Staaten betrieben wird.
So fand in St . Louis ein Kongreß statt, auf dem beschlossen
wurde, einen Aufruf an die Sozialisten der kriegführenden
Länder zu lichten, in dem zu einem Frieden aufgefordert
wird, der jede gewaltsame Annexion oder Schadenersatz¬
leistung ausschließt; es sei hierbei einerlei , unter wel¬
cher Formel  oder unter welchem Namen das Wort
Annexion  oder Entschädigung verborgen werde.

Der Jahrestag der Seeschlacht vor dem
Skagerrak.

Berlin,  30 . Mai . (W.T.B .) Am Jahrestag der
Seeschlacht vor dem Skagerrak mag daran erinnert werden,
daß die Engländer, die in der größten aller Seeschlachten,
der von Trafalgar , nur 449 Tote hatten, in der Magerrak-
Schlacht am 31. Mai 1916 7104 englische Offiziere und.
Mannschaften verloren haben. Die Verluste der Spanier
und Franzosen bei Trafalgar betrugen 4522 Tote, die der
deutschen Hochseeflotte bei Skagerrak dagegen 2414.

Revolutionäre Stimmung in Frankreich.
Gens,  28 . Mai . Der Streik in Paris umfaßte am

Sonnabendnachmittag nahezu 40 000 Arbeiter und Arbei¬
terinnen. Die Ausstandsbewegung hat ihren Tharakter ge¬
wechselt. Statt der bisherigen harmonischen Umzüge der Mo¬
distinnen finden lärmende Straßenkundgebungen statt mit
unbestreitbar politischer Färbung.  Die Polizei be¬
schlagnahmte die unter den Ausständigen verbreitete pazi¬
fistische Literatur . Im Laufe des Sonnabends und des Sonn¬
tags wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Einige
Ausländer wurden in Konzentrationslager abgeschoben. Der
Minister des Innern hatte lange Besprechungen mit den
Pariser Deputierten und Gewerkschaftsführern und erließ
gestern einen Aufrui an die Arbeiterschaft, in dem zu patrio¬
tischer Ruhe aufaefordert wird. Gleichzeitig trifft die Po¬
lizei große Vorsichtsmaßregeln. Die Streikbewegung wird
am Dienstag in der Kammer zur Sprache kommen.

Die Presse iit sich klar darüber, daß sich in den Streiks
die Nervosität der Bevölkerung über die lange
Kriegsdauer  und die schwere Lebensmittelteue-
r u n g Luft macht. Der Pariser Abgeordnete Revol schreibt

im „ Matin " : Die Teuerungskrise wird gefährlich. Die
Streiks sind der bedenfliche Beweis, daß für Hunderttau¬
sende von Familien das Leben unmöglich  ist . Ten
rechtsstehenden Blättern jagt die Arbeiterbewegung gewal
tige Angst ein: „Figaro " „Action" „Francaise" und „Jour¬
nal" warnen die Arbeiter und Arbeiterinnen, sich von der
pazifistischen Strömung fortreißen zu lassen. Herve läßt seine
ganze Beredsamkeit spielen, um die Arbeiter zur Vernunft
zu bringen. Die Unruhen in Paris könnten den Krieg
auch nicht beenden, im Gegenteil müßten sie ihn verlängern
und würden bloß den Deutschen Freude müchen. In einigen
Monaten kämen die Amerikaner, die russische Armee würde
sich rasch erholen. Beides werde das rasche, siegreiche Ende
bringen: »

Auch der von einer längeren Reise durch Frankreich zu¬
rückgekehrte Gewährsmann der „ Kölnischen Zeitung" ver¬
sichert, in der Provinz bilde die Hauptunterhaltung die
Revolution der Zukunft , die Krieg und Re¬
gierung wegfegen und d ie Heimkehr der Sol¬
daten erzwingen soll.  Der Hauptgrund der immer
weiter um sich greifenden Unzufriedenheit sei der Lebensmittel¬
mangel, nachdem die Landwirtschaft durch den Mangel an
Albritskräften . Düngestoffen und Vieh völlig zu¬
grunde gerichtet ist. In den südlichen Weinbaugegenden
drohen ernste Unruhen auszubrechen. Auch die Sol¬
daten erwarten eine Revolution.  Der Gewährs-

Ilse und Else.
17)

schlagen haben. Tie Blätter in Talonik fordern seit ei«
Tagen zur Besetzung von Thessalien auf, das als Kornk,
Griechenlands gilt. !

Haag,  30 . Mai . Die „Times" meldet aus Lyr, >
die Ernte in der landwirtschaftlichbesonders sehr etgQ
Provinz Thessalien vor der Tür stehe. Die „Times" ■
davor , die Ernte in die Hände des Könige kommen zu|
da alsdann die Landesteile, die sich der Entente angeji
hätten, das Nachsehen haben würden. Die „Tim-s"
es deshalb für dringend nötig, Thessalien zu

etzen,  um sich der Ernte versichern zu können. W

Vom Stockholmer Sozialistenkonarctz.
Stockholm,  31 . Mai . Unter den Teilnehmern an

der Stockholmer Sozialistenkonferenz aus den verschiedenen
Ländern herrscht über die Frage „Frieden ohne
Annexionen " die größte Buntheit der Auf¬
fas  su n ge n.  Alle wetteifern indessen, sich, wie Ribot dem
Wortgebrauch des russischen Arbeiterrats anzupassen, dabei
aber unter oieser Formel (das gilt besonders von den Polen,
Bulgaren und Italienern ), für ihre nationalen Wünsche
möglichst viel herauszuschlagen. Die österreichischen Abge¬
sandten treten für ein freies Finnland und Polen sowie für
Vereinigung Montenegros mit Serbien ein. Die Bemü¬
hungen des Organisationskomitees der russischen sozialdemo¬
kratischen Partei , auf der Stockholmer Konferenz sowohl die
Mehrheiten wie die Minderheiten zu versammeln, scheinen
auf eine gewisse Annäherung beider Richtungen mindestens in
den deutschen, französischen und englischen Vertretungen hin¬
zuwirken. Nach der Rückkehr des gegenwärtig in Peters¬
burg befindlichen schweizerischen Parteiführers Grimm dürfte
auch der Zeitpunkt der gesonderten Stockholmer Zimmerwald-
konferenz bekannt werden; jedenfalls wurde .auf der letzten
allrussischen Tagung der Bolschewiki in Petersburg mit 140
Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen die Teilnahme an der
von dem standinaoisch- holländischen Komitee einberufenen
Stockholmer Konferenz abgelehnt. Als frühester Zeitpunkt
des Zusammentritts der internationalen Stockholmer Konferenz
wird das Ende des Monats Juni angegeben.

Roman von E. Krickeberg.
(Nachdruck verboten.)

Abreise ver deutsche» Sozialisten « ach
Stockholm.

Berlin,  30 . Mai . Die Vertreter des sozialistischen
Parteivorstandes der Reichstagsfraktion und der General-
kommission oer Gewerkschaften sind gestern von Berlin über
Kopenhagen nach Stockholm abgereist, wo die Verhand¬
lungen am 3. Juni beginnen sollen.

Erregung in Kanada wegen der Wehrpflicht.
Bern,  30 . Mai . (W .T.B .) Die „Times" meldet aus

Toronto : In Kanada herrscht über die bevorstehende Ein¬
bringung des Wehrpflichtgesetzes eine starke Erregung. Der
Widerstand gegen die Vorlage seitens der Mehrheit der
französischen Liberalen wird von den Liberalen der drei Ost¬
provinzen unterstützt und gewinnt in Quebec Boden.

Der Widerstand gegen die Dienstpflicht in
Kanada.

Haag,  30 . Mai . Das Holländische Nieuws Büro
meldet aus New Port : Kanada war von neuem der Schau¬
platz von Aufruhrszenen gegen die Dienstpflicht. In den
große» Städten kam es zu Kämpfen. Die Polizei in Mon¬
treal verbot die Versammlungen und Unzüge.

„Ohne zu bedenken, daß sie dadurch deinem Leichtsinn
nur Vorschub leistete," meinte Wolf ergrimmt. „Aber ich
will ihr nicht unrecht tun, sie weiß selber nicht den Stand
ihrer Angelegenheiten, denn sie wehrt sich mit aller Ener¬
gie dagegen/ in Sachen eingeweiht zu werden, non denen
sie nichts verstünde. — Das Leben am Hofe hat unseren Eltern
ihr ganzes großes Vermögen gekostet."

„Und ihr habt mir niemals etwas davon gesagt, wie
traurig unsere Verhältnisse sind?"

„Du fragst heute viel, früher pflegtest du nur zu for¬
dern . — Wozu üb r̂ Dinge reden, die du selber hätteit sehr«
können, wenn ou sie hättest sehen wollen."

Hennig stano in grenzenloser Beschämung wie ein ge¬
scholtener Schulbube vor dem jüngeren Bruder . Noch nie
in seinem Leben war er sich so erbärmlich vorgekommen
wie in diesem Augenblick.

Wols' lief, wie es seine Art bei heftigen Gemütsbewe¬
gungen war, im Zimmer auf und ab. Nach einer Weile
blieb er vor Henning stehen.

„Wenn Mama anders geartet wäre, und wenn du
nicht fortgesetzt Forderungen gestellt hättest, wir würden
wahrscheinlich das Judasgeld , die Pension, die Mama vom
Hofe von Oldenselden bezieht, niemals angenommen haben.
So zwang uns einfach die Not dazu, - - Beanspruchst du
die dreihundert Taler noch?" fragte er dann kurz.

„Nein," entgegnet« Henning rauh, „mag es kommen,
wie Gott will." Ep wandte sich und schritt ins Neben-
stmmer zur Mutter.

Die Generalin saß aufrecht im Bett . Sie sah aufgeregt
und verstört aus.

„Endlich kommst du," rief sie ihm entgegen, „wie kannst
du mich solange auf die Folter spannen. Hennings — Was
hast du wieder mit Wolf gehabt?"

Er war schon am Lager der Kranken und schloß lieb¬
kosend die gebrechliche Gestalt in seine Arme. „ Liebe Mama,

Aus Griechenland.
Basel,  30 . Mai . Die Baseler Blätter melden nach

dem „ Secolo" : Der Spezialkorrespondent dieses Blattes
telegraphiert aus Salonik : Dem Vernehmen nach soll Zai
mis,  sobald er die Präsidentschaft im Ministerium über¬
nommen hatte, die Gesandten der Alliierten in Athen besucht
haben, um ihnen seine Absicht miktzuteilen, eine Versöhnung,
zwischen König Konstantin und Venifelos herbeizuführen. Die
veniselistischen Soldaten , denen diese Absicht bekannt wurde,
drückten ihre vollständige Abneigung aus. Die Anhänger
des Veniselos erklärten, wenn tolibe Versöhnung stattfinden
sollte, würden sie ihre Führer verlassen. Nach Meldungen
aus guter Quelle soll Zaimis seine Demission  vorge-

veufsebe Offiziere auf französisch
ffespitalscbiffen.

Vor kurzem wurde in der Presse mitgeteilt, bi
französische Regierung in völlig unberechtigter Weise lll(
gefangene deutsche Offiziere auf im Mittelmeer vrrkeh,
den Hospitalschissen unterbringt , um diese gegen
dierung zu schützen, und daß in Deutschland sofort ®ti(l
maßregeln an der dreifachen Zahl französischer Offistx./
griffen wurden.

Damals wurde schon erwähnt, in welch heldenn
Geiste die betroffenen deutschen Offiziere die Will!. ,
nahmen der französischen Regierung aufnahmen. Jetzt,
weitere ähnliche Briefe vor, aus denen einige Stellen
führt sein mögen:

Ein älterer Stabsoffizier schreibt: „ Im übrigen,
wir uns alle einig in dem befriedigenden Empfinden,
nigstcns mittelbar im Dienst des geliebten Vaterlandes tz
oder dienstbar zu sein. So sind wir denen, die daheimi
Pflicht tun, (wenigstens wieder gleichwertig."

Ein junger Leutnant schreibt: „ Mir kann es recht
ist man doch wenigstens noch zu etwas nutze." 4

Ein anderer Leutnant : „ Seit gestern hier an B,
Das ist doch mal was anderes als das öde Leben im"
Jetzt gehen wir doch gewissen Gefahren entgegen,
andern. Behaltet nur die Ruhe und den Kopf hoch
freut euch, daiß ich fetzt wenigstens einen, wenn auch
ringen Zweck habe.' Wenn es in 12 Sturmangriffen
gino, warum soll es jetzt schief gehen-. Vor allem sind
Mitreisenden alle famose Kerle der besten Regimenter.
Stimmung ist brillant . Wenn wir wirklich torpediert
den, dann ist die Sache noch so. Einer mehr oder mi
darauf kommt es in diesem Krieg wahrhaftig nicht

herum

Ein hoher Offizier schreibt seiner Frau : „Für michislP: "® r
ein interessantes Erlebnis . Die hier vereinigten Herren| mdeiner
beste Gesellschaft. Bis jetzt ist jeder ohne heimatlich« „Aiedei
richt, das ist natürlich schwer, doch sind wir guter Stil...
und gibt es selbstredend niemand, der sich Wett Pflicht
ziehen will."

Ein Offizier, der schon zwi Brüder im Feld oecb
hat , schreibt seiner Schwester folgendermaßen:

„Du weißt, daß ich immer beklagt habe, jetzt> stmftwop
mehr' dem Vaterland in dieser schweren Zeit dienen zu
und kannst dir denken, welcher Stoff meine Brust erii „ sie
daß dies nun doch noch, selbst als Kriegsgefangener
ist. Du wirst auch stolz sein auf deinen Bruder . Va¬
terland über alles, das ist unser Wahlspruch, nach
man sich hoffentlich auch daheim richten wird". v

Endlich schreibt der Vater eines der betroffenen
ziere: „Auch liegt es mir fern, erreichen zu wollen,
mein Sohn dieser ihm drohenden Gefahr entzogen
wenn es nicht für alle erreicht wird. Ich bin übel
daß er auch in dieser allerdings eigentümlichen und per
Lage eine vaterländische Pflicht erkennen und seine
digleit tun wird, ebenso wie er in der Champagm
seinen Graben bis zur letzten Patrone verteidigt (h

Wenn die Franzosen also glaubten, durch ihre
rechtswidrige Maßregel die deutschen Offiziere und
Angehörigen einschüchtern und durch diese auf die
Regierung einwirken zu können, so haben sie sich3
verrechnet.
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Rußlands wachsende Not.
Die „ V. Z ." veröffentlicht folgende Drahtmeldun-I

Stockholmer Sonderberichterstatters : Die heute in
Holm angelangte Nummer der „Nowoje Wrem;a'

rege dich nicht auf, sei ruhig ! Ich habe nichts von Be¬
deutung mit Wolfgang gehabt !"

„Oh . ich weiß wohl," unterbrach sie ihn, „er will
dir das Geld nicht schaffen, der kaltherzige Egoist."

„Mütterchen, schmähe ihn nicht! Er ist uneigennütziger,
als mir gedacht haben. — Sei nachsichtig mit ihm von heute
an. ich bitte dich herzlich darum, Ich glaube, wir haben
manches an ihm gukznmachen. An ihm und auch an Ilse ."

Die Generalin sah den Sohn mißtrauisch erstaunt an.
„Was schwatzest du ! Dein gutes Herz geht einmal wieder
mit deinen, Verstand« durch. — Nun sage mir endlich, wird
er dir das Geld geben?"

Hemiing konnte ein in ihm aufsteigendes bitteres Ge¬
fühl nicht unterdrücken. Zum erstenmal in seinem Leben
war er mit dem, was seine Mutter tat , nicht einverstanden,
ja, er fühlte sich verletzt von der Lieblosigkeit der Krankem
dem eigenen Sohn gegenüber. Früher hatte er dergleichen
Acußerüngen als Wolfgang vollauf gebührend Angenommen,
nicht selten ihnen aus Herzensgrund zugestimmt.

„Er hat mir sein Wort gegeben, mir das Geld zu be¬
schaffen, sobald ich es verlange," entgegnete er rasch ab-
wehrend. „Und Wolfgang lügt nicht, Mama ."

„.Gott sei Dank!" murmelte die Kranke. „Nein, gelogen
hat er noch nie."

Die ungeheure Aufregung, die ihre Kraft künstlich er¬
höht hatte , ließ nach. Sie lag hüstelnd und fröstelnd auf
ihrem Schmerzenslager.

Bei ihrem Anblick erfaßte den Sohn wieder ein heißes,
unbegrenztes Mitleid. Wenn seine Mutter selbstsüchtig und
lieblos zu den anderen war. für ihn hatte sie stets Liebe,
nichts als Liebe und Aufopferung besessen. Er hatte
kein Recht, ihr zu zürnen; oder sollte er ihr jetzt, da ihr
Leben nur noch Tage zählen konnte, einen Vorwurf daraus
machen, daß sie gerade mit ihrer an Vergötterung gren¬
zenden Liebe, mit ihrer über alles Maß hinaus reichenden
Nachsichr ebenso viel, ja viel mehr an ihm gesündigt hatte,
als mir ihrer Hartherzigkeit Ilse und Wolfgang gegen¬
über? . . . . Hasttg umfaßte er die schwache Gestalt wieder
mit seinen Armen und sein blühend frisches Gesicht schmiegte

sich liebkosend an das welke der Mutter . Es war
im Zimmer, daß man die leise pfeifenden Aiemz"
Kranken hören könnte. Jetzt wurde an der Glocke
Henning fuhr unangenehm berührt aus seinem
Sinnen empor.

..Welche Unvernunft !" ries er.
„Das ist der Briefträger, " sagte matt die KraiE

kenne jeden, der zu uns kommt, am Läuten."
Christine brachte einen Brief herein, sie sah merr,

blaß aus und beeilte sich offenbar, wieder aus dem
zu kommen.

„Ein Brief an mich?" fragte die Eencralin
dcrt. Müde hob sie die Augen. „ Sett wann habei
mehr erhalten ! Henning bitte lies."

„Eine charakteristische Schrift, eine echte Gelehrtes
meinte er, den Umschlag öffnend. Er wollte mit dE
beginnen, sah dann aber zuerst nach der UnterschM
frappierte ihm sichtlich, er überflog, für sich lesend, den,,
des Schreibens und saß dann mit vor Staunen »erg>
Augen wortlos auf seinem Stuhl.

Die Kranke wurde unruhig. Mißtrauisch blickte
den Sohn , bald den Brief an.

„So lies doch, lies doch!" drängte sie. .M«
was wird das nun wieder sein!'

qfgj
Henning holte tief Atem : „Und von diesen wi

Ilses wurde mir bisher nicht ein Wort gesagt?" "%
„Was faselst du ?" unterbrach die Mutter uw-'

„sage doch endlich, um was es sich handelt."
„Nun , kurz und flar : Professor Herrmann

Ilses Hand an !" — <
Jetzi saß die .Kranke, die noch soeben kra 1

gelegen hatte, aufrecht im Bett.
„Ich glaube, du redest irre !" stieß sie zor»̂

Sie riß ihm den Brief aus der Hand und la-
Unglaubliche.

(Ksrtsetzunl
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v*  l ^ nä lj e r , w i e die Unterernährung
* roflI  Pöbelaufläufe in den Städten , allge-
» ' fltände , Plünderungen und Anarchie.

1- -̂—- Die Bauern bringen lein Ee-
Bahnstationen , weil sie weder der provisorischen

Sfe dem Arbeiter - und Soldatenrate krauen.
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t hübsch sein, aber die Praris zeigt etwas ganz

'■rie Revolution hat mit dem Schreien nach Brot
«nd schon frhen wir hier abermalige Temonjtra-
tzer Losung : „ G ebt uns Bro t " . Man denke
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. Alarmaufsatz ist wohl u. a . darauf zurückzuführen,
jen massenhaflen Hungerdemonstrationen in Peters-
nend der jüngsten Wochen auffallend zahlreiche

her Petersburger Garnison leilnahmen , während
.»r sah täglich auch aus der Provinz , solche Rach-
Peiersburg einliefen.
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Herm aus Rußland , der mich heute besuchte,
»Z einen ganzen Stoß von russischen Prooinzzeitungen
^finnische Grenze zu schmuggeln , und beim stunden-
^eichbkättern dieser Zeitungen verstand ich erst , warum

he offtzielle Regierung fast gar keine Proomzpresse
, Grenze läßt : Diese örtlichen Zeitungen liefern

^ungeheurer Anarchie im ganzen ru ss i-
kxeiche^  Die mir vorliegenden Lokalblätter rühren
i verschiedenenrussischen Gouvernements her , und man
I -pellen füllen , wollte man alle darin vorkommen-

fldjen wiedergeben . Hier nur einige gewissermaßen

recht

hoch:
n aui

Stirn

w<r Die Vorgänge im Gouvernement O r e !, über
die russische Telegraphenagentur nur ^ weniges mit-

chreibt die Zeitung „ Jushny ftrai " : „ Seit drei Tagen
im Kreise Agrarunruhen , an denen die Soldaten der

,enden beiden Reserveregimenter teilnehmen . Alle
-nun stehen in Brand , und der Feuerschein ist um die
Mm zu sehen . Die Stadt ist voll betrunkener und
jjen bewaffneter Soldaten , und die Patrouillen der

rvÄTT*--» rvfmmrtrfi +iv» IfiyUisr ^ HAAgriffen| ft; sind völlig ohnmächtig . Ueber 5000 Bauern
m sind Katen rauben und morden , und man sieht auch
lenter. l > an diesen Gewalttaten teilnehmen . Offiziere , die
ediert « Kalen zu: Ruhe bringen wollen , werden von diesen
er wrniz » und blutig geschlagen."

nicht « 6 Woronesh  schreibt di « Zeitung „ Woroneski-
mich ist fst „ Große Volksmengen , in der überaus zahlreiche

Herren s> »» bemerkbar waren , zogen durch die Straße , mit den
sticke Ni „Nieder mit der Stadtmiliz , wir brauchen keine

Sie schlugen die Milizsoldaten und die Ossi-
rnnH-ffm nr +drt Xtn fln + -

Pflicht i ie beruhigen wollten , nieder , zerstörten die Geschäfts
»md Gasthäuser und nahmen schließlick den Polizei-

gefangen." ch

' Gouvernement caratom  verhaftete eine aus
und Soldaten bestehende gewaltige Menge den ört-

letzt » rmstwopräsidenten Baumann , den Bürgermeister Klju-
n zu köi> d den Stadtrat Platanow . Betrunkene Soldaten es-
rust eri> le» sie unter Trommelschlägen und Rufen : „Tötet
ner mvj Dbrigfeil !"  nach der Kaserne , wo sie die Ver¬

gab M öffentlich in nicht wi ^derzugebender Weise itunden-
nach « erhöhnten. Es fei ausdrücklich bemerkt , daß diese

»delten Herren ausnahmslos durch ihre äußerst libe-
jenen L 4tun3 leit  jeher weit bekannt sind . „ Die ' Bürger-
vollen ! 1,1 5 er  Anarchie gegenüber völlig machtlos, " schließt
zagend lrzeitung ihren Bericht.
l übeizr der Kiew  schreibt die Ze 'tuna „ Kijewskaia Mysl " :
rd peinf Millionenstadt Kiew ist in der ■ schwierigsten Lage,
seine Ä Minge haben das örtliche Zuchthaus verlassen und
oagnesv feien die Stadt . Es wird nicht nur gestohlen , ge-
gt hat. md gemordet , sondern es werden auch Abrechnungen
ihre oil " Richtern , oer Polizei und der Stadtverwaltung be-

und K i e w w i r d tatsächlich von Kriminal-
die de« in cchach gehalten ."

ich grml kber das Gouvernement W j a t t a berichtet die Zeitunq
8 . T. si «ia Rjetsch" : „ Die Banerngemeinden spielen sich als

errscher auf . Die Felder der Gutsbesitzer werden
®, ? 55 ern  eigenmächtig für eigene Rechnung bestellt,

f . 1 tv ^ sitzern wird die Äbholzung der ihnen gehörenden
von bewaffneten Bauern verboten . Die Brand-

c in E " wütern haben begonnen ."
wo bekanntlich das Hauptquartier

ttalrffrmus Aierejew sich befindet , berichtet die Zei¬

tung „ Mohilewski Wjesnit " : „ Die örtlichen Geistlichen agi¬
tieren in den Kirchen gegen die neue Regierung und erzählen
bei den Gottesdiensten von der Kanzel herab , die Regierung
bemächtige sich der heiligen Kirchenzeräte , um daraus Mord¬
waffen zu fabrizieren . Die Agenten des neuen Regimes wür¬
fen romme Popen in Brunnen oder erwürgten sie. Der
We tuntergang sfehe bevor,  und alle fromme
Christen müßten den Kampf gegen die neue Regierung mit
den Waffen in der Hand beginnen.

Aus dem Gouvernement Waldimir  melden die Orts¬
blätter , es habe sich dort eine neue Sekte gebildet , die sich die
Sekte des roten Todes nennt und unzählige Morde  be¬
geht . Diese Sekte soll namentlich aus Deserteuren bestehen,
die unaufhörlich von den verschiedenen Fronten anlangen.

Zm Gouvernement Pensa  haben sich die Bauern bereits
fas : drei Vierteln des gutsherrlichen Landbesitzes bemäch¬
tigt und zu dessen Bewachung ein eigenees Milizkorps ge¬
bildet . Soldaten , die in einigen Bezirken behufs Unter¬
drückung dieser Gewalttätigkeiten von den örtlichen Regic-
rungskommissaren entsandt worden waren , haben sich den
aufständischen Bauern angeschiossen , was übrigens dem „ Rus-
koje Slowo " zufolge auch bei der Unterdrückung der Agrar-
uniuhen im Gouvernement Orel der Fall gewesen ist.

Schott diese kleine Auslese aus den Provinzblättern
genügt , um zu zeigen , wie weit die Anarchie in Rußland
bereits gediehen ist , und man wird verstehen , warum die
„Rowoje Wremja " in ihrer jüngsten Nummer schreibt , die
reale Regierungsgewalt eristiere in der Provinz tatsächlich
nicht mehr . Der Provinzbewohner sei eingeschüchtert , machtlos,
feig und ohne jede Selbjtverteidigungsmittel . Vergebens ver¬
suchte man bisher , durch Aufrufe und Regierungserklärungen
gegen diese Diktatur des allrussischen Hooliganentums anzu¬
kämpfen . '

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg , den 3 l . Mai l 9 i 7

*** Beförderung.  Der Vizewachlmeifter Fritz
K n ö p p l e r von hier , Sohn des Herrn Landeswegemeisters
A . Knöppler , wurde zum Leutnant d. R . im Naffauifchen
Feld -Artillerie -Regiment Nr . 27 befördert.

Schönes Ergebnis der Kriegsanleihe-
Ha usfammlungen.  Die in den letzten Tagen vor Schluß
der Zeichnung für die 6 . Kriegsanleihe in unserer Stadt ver¬
anstaltete Haussammlung hatte das schöne Ergebnis von zu¬
sammen 122 014 .— Mart.  Allen , die ihre Mithilfe und
Unterstützung in den ehrenvollen Dienst der vaterländischen
Sache stellten , sei auch an dieser Stelle nochmals herz¬
lichster Dank  gesagt.

«** T ie U - Boot - Spende.  Tie ^Woche vom 1 . bis
8 . Juni gehört unseren Unterseebooten , ^ rie ist die Dankes-
wochc zugunsten der U -Boot -Spende , an der sich das ganze
deutsche Volk beteiligen wird . Auch unsere Stadt wird sich
frohen und freudigen Heikens der Spende zuwenden —
kein Bürger darf fehlen . Denn jeder Einzelne weiß , daß
unsere U -Boote uns den Sieg verbürgen ; für ihre glänzen¬
den Taten fei in dem Erfolg der U-Boot - Spende nur ein
Test unseres unauslöschlichen Dankes dargebracht . Zn dieser
Woche wird die ganze Welt mit Spannung auf Deutschland
blicken, es ist daher Ehrenpflicht jedes Deutschen , zu zeigen,
daß ihm kein Dankesopfer zu groß ist für feine U-Boot-
Helden . Wir wollen unsere Dankbarkeit durch Taten zeigen,
die Beträge sollen reichlich fließen , jetzt ist es keine Zeit zu
kargen . Darum fehle kein Bürger unserer Stadt , jeder soll
stolz darauf sein , nach seinem Können und Vermögen beizu¬
tragen zu dem großen Werk , das sich als Zeichen der Dank¬
barkeit in der U -Boot -Spende verkörpert.

Die Paramenten aus st ellung  des Limburger
Paramentcnveieins in der hiesigen Marienschule erfreute sich,
wie man uns mitteilte , besten Besuchs . Die Ausstellung
war außerordentlich gut beschickt. Neben alt -ehrwürdigen
kirchlichen Gewändern wurden auch Paramente neuerer künst¬
lerischer Auffassung gezeigt . Für jeden Kenner kunstvoller
Stickereiarbeit war die Ausstellung höchst wertvoll . Be¬
sonders erwähnt feien die Arbeiten des Limburger Para-
mentenvereins , die allein einen Saal für sich beanspruchten.
Auch Herr Gewerbeschulleiter D Ücker hatte die Ausstellung
durch eigene Entwürfe bereichert.

Zugveränderung,  Wir machen darauf auf¬
merksam , daß der bisher früh 5 Uhr von Limburg in der
Richtung auf Frankfurt und Wiesbaden über Niedernhausen
abgehende Personenzug vom 1. Juni an bereits 4,50 Uhr in
Limburg abgcht

8chw «iz6rwarB,
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A. Albert jr ., A
Wes! Obere Grabenstrasse 10 . 1Treppe!

i Gin Gehilfe und
; einen Lehrling

sofort gesucht. 1[I24
Settje , Schneidermeister

Limburg . Diezeistr 16.

TiAizes Milde».
in Küche und Hausarbeit er - ,

, fahren , w,rd auf sofort ge-
• sucht 3[i24f Modehaus Löwenberg.
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Münz L Brühl,
Limburg , Slrfanthügcl.

Schöne Dickwurrpstan-
zen, Sellerie , Lauch,
Bohneustange « gibt ab

Thul , Limburg.
31125 Weiersteiustr . 19.

Ä - Di e V i e h z ä yl u n g e n vom 1. Juni und demnächst
vom 1. September 1917 bilden die Grundlage entscheidender
Maßregeln auf dem Gebiet der Ernährungs - und Futter-
wirtfchaft im neuen Erntejahr . Zeder Viehbesitzer muß genaue
und 1' ollständige Angaben bei den Viehzählungen als eine
besondere vaterländische Pflicht betrachten . Bei der Schätzung
des Ertrages an Bodenerzeugnissen können ohne Verschulden
erhebliche Zrrtümer Vorkommen . Unrichtige Angaben über
den Viehbestand sind nur infolge Böswilligkeit oder grober
Fahrlässigkeit möglich . Nach den Zählungen sollen Stich¬
proben durch unvermutete Stallreoisionen vorgenommen
werden . Wo sich dabei falsche Angaben von Viehbesitzern er¬
geben sollten , müßte gegen die Schuldigen schärfstens einge¬
schritten werden ; denn dieser schädigt dadurch an seinem
Teil die sachgemäße Versorgung des Heeres und der Be¬
völkerung , schädigt aber auch seine Nac ^ arn und Verufsge-
nossen , denen infolge seiner falschen Angaben erhöhte Liefe¬
rungen auferlegt werden müssen.

— Thalheim , 30 . Mai . jUnterofstzier d. Res . Habel
von hier wurde im Westen wegen bewiesener Tapferkeit vor
dem Feinde zum Vizefe dwebel befördert.

— Langendernbach , 30 . Mai . Dem Ersatz -Reservisten
Johann Belzer  aus Langendernbach wurde in den letzten
d-ißen Kämpfen an der Äisne für besondere Tapferkeit das
E seine Kreuz verliehen.

— WilskN ' oth , 30 . Mai Für hervorragende Tapferkeit
vor dem Feinde wurde dem Krieger Josef Härter,  Sohn
des Herrn Gas1wir >s Peter Härter 2 das Eiserne Kreu,
verliehen . Er ist der zweite Sohn dieser Familie , welchem
diese Auszeichnung zuteil wird.

-f Riedererbach , 30 . Mai . Zn der vergangenen Nacht
wurde bei dem Landwirt Christian E g e n o I f 1. ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Äer Dieb nahm Butter und Klei¬
dungsstücke mit . >

— Bad Hamburg , 30 . Mai . Die Stadtverordneten
gaben in geheimer Sitzung ihre grundsätzliche Zustimmung
zur Verpachtung der Kur - und Badeverwaltung an eine
Aktiengesellschaft . Die endgültige gegenseitige Unterzeich¬
nung des Vertrages erfolgt in den nächsten Tagen . An der
neuen Aktiengesellschaft sind Großindustrielle , Mitglieder des
Hochadels und andere hervorragende Persönlichkeiten , die
vorwiegend in Westdeutschland ihren Sitz h« ben , beteiligt.

— Biebrich , 30 . Mai Ein Untrrbeamten -Ehrpaar glaubte,
daß ein bejahrter Mann aus Wiesbaden cs in seinem Testament
bedacht häilc . Da der Mann , mit dem die Leute früher zu-
sammenwohnten , sich trotz seines hohen Alters der besten Gesundheit
erfreute , beschloß man , ihn zu ermorden.  Man luv ihn
zu einem Spaziergang am Rheinufer ein und ver,etzie ihm einen
starken Stoß , jodaß er kopfüber ins Wasser fiel . Zum Glück
waren Leute in der Näbe , die den Mann retteten ut .d wieder
in « Leben zurückriefcn . Das Ehepaar befindet sich m Unter-
suchungshafl.

Reuhvs i. T ., 30 . Mai . Das dreijährige Söhnchen
des Landwirts Zehner brach beim Spielen in eine nur mangel¬
haft zugedeckte Zauche grübe ein und ertrank,  ehe ihm
Hilfe gebracht werden konnte.

Wetzlar , 30 . Mai . Das Ehepaar Emil Mechan kowis
dessen . neunjähriges Mädchen erkrankten dieser Tage ' an
Wurstvergiftung,  an deren Folgen das Kind starb.
Die Eltern befinden sich in der Klinik in Gießen . Ter Zu¬
stand soll sich gebessert haben . Die Wurst rührte aus einer
Hansschlachkung her.

* Die vergessrnk Sommerzeit.  Nach einer
amtlichen Bekanntgabe des Kreisamtes Büdingen in Oderhessen
haben in mehreren Ortschaften des Kreises die Bürgermeisterei
oder der Kirchenoorstand versäumt , bet Eintritt der Sommer¬
zeit die Uhren vorzustellen . Im Zusammenhang damit ist
festgestellt , daß e>n Fremder durch dies Versäumnis seinen
Zug verfehlte und gegen die betreffende Gemeinde Klage auf
Schadenersatz erhebt

Oeffentlicher Wetterdienst.

Wrtteroussage für Freitag , den 1. Juni 1917.

Veränderlich « Bewölkung , höchstens vereinzelte Eewitter-
regen , Temperatur we nig geändert.

Lahnwasserwärme 20 « Celsius.

Verpachtung.
Die am I I . u 13 April d. Js . vorgenommene Ver¬

pachtung der steuerpflichtigen wasserbaufiskalischcnLiegen¬
schaften ans 6 Jahre ist vom Herrn Regierungs -Präsidenten
genehmigt worden. 2s!25

Diez , den 26 ; Mai 1917.

Königliches Wasserbauamt.

Bohnen¬
stangen

eingetroffen 4s >24

Münz «LBrühl.
Limburg , St -fanshügel.

Freibank.
§tp FcWntc»:

Freitag , de« I. Juni
»»« 2 - » Nhr nach¬
mittags von Karten Nr.
1 - 815  5 (125

Deutsche!
Achtet auf Personen , die Euch « der
militärische und wirtschaftliche Ange¬
legenheiten ansfrage « ! Spionengefahr

größer denn fe!



In dem geutalfigeu Dülherringen unserer Sage hat
ein neuer flhschnitf durch die Sätigheit unserer li-Buute ein¬
gesetzt. Das ganze deutsche Volk steht mit tiefem Ernst und
äußerster Entschlossenheit einmütig hinter den Männern, die
diese starhe Balte mit staunensmertem Erfolg gegen den Feind
führen. i

llun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den
Danh ahzustatten. Zu diesem Zrneche soll eine

Boot - Spende
als Gahe des ganzen deutschen Volkes dargebracht meide».
Deutsche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer Schernein
für die U-Boot-Besatzungen und für andere Marine-

opfermillig nieder.
Ehrenpräsidium : Dr. von Bethmarm Hollweg, Reichskanzler. Dr. von Beneckendorff und von Hindenburg, Generalfeldmarschall

Admiral von Capelle , Staatssekretär des Reichsmarineamts.

Präsidium : Dr. Kaempf, Präsident des Reichstags , Vorsitzender . Graf von Baudissin , Admiral z. D . ä la suite des Seeoffizierkorps.
von Bülow, Generalfeldmarschall . Zimmermann , Staatssekretär des Auswärtigen Amts , Wirklicher Geheimer Rat.

€r«»chäftsfiihrender Ausschuss : Dr. Kämpf, Präsident des Reichstags, Vorsitzender. Heinr. Lisraann, Delegierter des Militärinspekteurs
der freiw. Krankenpflege. Dr. von Schwabach, Bankier. Jungheim, Geheimer Regierungsrat , Direktor beim Reichstag.

Der Königliche Landrat:
4(125

J , V . : Almlit
Stellvertretender Landrat des Kreises Limburg.

1
I 1

Limburg , den 29 . Mai 1917.

Ich bitte alle Kreiseingesessenen um eine recht rege Beteiligung an der
in der Zeit vom 1. bis 7 . •Juni stattfindenden allgemeinen Sammlung.

Alle Spenden wollen an die Kreiskommunalkasse in Limburg,
welche als Sammelstelle des Kreises eingerichtet worden ist , abgeführt werden.
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